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Vorwort des Autors 

Vierzig Jahre Septuaginta-Forschung, im Mittelpunkt die Wüsten-
wanderung der Textrekonstruktion und Textgeschichte. Die vorliegende 
Sammlung von Einzelstudien bildet den innersten um diese Mitte sich 
schließenden Kreis. Habilitation, Einladung zu Vorträgen und Festschriften 
zwangen hilfreich zu diesen Ausflügen über die Textarbeit hinaus, sind aber 
auch die Ursache der hier beibehaltenen Form. Gesprochenes Wort, Anre-
de oder beides in einem. Die Anordnung - nicht chronologisch, sondern 
thematisch - erscheint nur im Blick auf die Mitte sinnvoll: Von ihr her über-
schneiden sich immer wieder Inhalt und Intention der vier Themen: Entste-
hung, Wesen, Wirkung und Nachwirkung der Septuaginta, und des ihnen zu 
Grunde liegenden Gedankens, der darum - von der Jugendbewegtheit des 
Programms von 1961, die noch vor dem internationalen Gremium der 
Septuagintaforscher in Uppsala 1971 anhielt, bis zu dem auf eine text-
geschichtliche Einzelfrage sich bescheidenden Verzicht von 1993 - dem ge-
neigten Leser nicht als Tautologie erscheinen dürfte. Erkennbare Wider-
sprüche sind keiner Retraktation, wenige Verbesserungen bzw. Verdeut-
lichungen gegenüber der ersten Publikation keiner Registration würdig. 

Reinhard Gregor Kratz danke ich von Herzen für seine Initiative, sich 
dieser meist an verborgenen Stellen veröffentlichten Studien eines alttesta-
mentlichen Randgebietes anzunehmen, ihm und seinen Hilfskräften für die 
Mühsal der Zubereitung für die heute übliche Weise der Drucklegung, von 
der der Verfasser nichts mehr versteht. 

Göttingen, März 1999 Robert Hanhart 



Vorwort des Herausgebers 

Die Sammlung der Studien Robert Hanharts, des langjährigen Leiters des 
Septuaginta-Unternehmens der Göttinger Akademie der Wissenschaften 
und Editors zahlreicher Textausgaben, bedarf keiner näheren Begründung 
und wird, da das meiste an sehr entlegenen Orten publiziert ist, der Fach-
welt willkommen sein. Die Studien sind so ausgewählt und arrangiert, daß 
das überaus originelle Gesamtbild Hanharts von Entstehung, (Text-) Ge-
schichte und Übersetzungsart der Septuaginta im Rahmen des hellenisti-
schen Judentums und des frühen Christentums sichtbar wird. Für Hanhart 
sind Septuaginta und hellenistisches Judentum zwei Seiten einer Medaille. 
In nachgerade kongenialer Weise versteht er es, beides aus den Quellen 
nachzuzeichnen und aufeinander zu beziehen. So leistet er einen Beitrag 
zum historischen und theologischen Verständnis des einen wie des anderen. 
Wissenschaftsgeschichtliche Beiträge zur Septuagintaforschung runden das 
Bild ab. 

Der Text der Studien wurde im wesentlichen unverändert aufgenommen. 
Nur Druckfehler und Irrtümer wurden verbessert, hier und da vom Autor 
selber auch einmal geringfügige Ergänzungen angebracht. Die Zitations-
weise wurde, soweit es ging, vereinheitlicht, Umschrift in hebräische Typen 
transformiert, der hebräische Text vokalisiert. Die Seitenzahlen der Erstver-
öffentlichung finden sich am oberen Seitenrand in der Mitte in eckigen 
Klammern, Seitenwechsel ist im Text durch I gekennzeichnet. In den Fußno-
ten wurden die Querverweise vermehrt. Verweise mit „oben" oder „unten" 
beziehen sich auf diesen Band, die Angabe „Vf., Titel (Jahr)" verweist auf 
andere Publikationen des Autors, die die Bibliographie am Ende des Ban-
des (vollständig bis 1998) auflistet. Die Register erschließen den Band nach 
Stellen, Namen und Begriffen und modernen Autoren (seit dem 16. Jh.). 
Um die Erstellung der Druckvorlage hat sich im besonderen Ulrich Nötzel 
verdient gemacht, beim Korrekturlesen und Erstellen der Register half Eva 
Jain. 

Im Namen aller, die an dem hier bearbeiteten Gebiet interessiert sind, 
danke ich Robert Hanhart, dieser Sammlung zugestimmt zu haben. Ich 
habe aus ihr und aus den Gesprächen über sie vieles dazugelernt. 

Göttingen im März 1999 Reinhard G. Kratz 
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Fragen um die Entstehung der LXX * 

Joseph Ziegler zum 60. Geburtstag 

I 

Man kann neben die Frage, die seit einigen Jahrzehnten im Mittelpunkt der 
LXX-Forschung steht: ob wir es in der uns überlieferten griechischen Über-
setzung des Alten Testaments mit den mehr oder weniger zufälligen Über-
resten einer Fülle von örtlich und zeitlich je verschiedenen, voneinander 
unabhängigen und in sich selber fortwährender Veränderung unterworfe-
nen Einzelübersetzungen zu tun haben, die, ähnlich den Targumen, aus den 
Bedürfnissen des mündlichen Vortrags im jüdischen Gottesdienst entstan-
den sind, oder aber mit dem einen, gegen andere Versuche durchgedrunge-
nen, vom Zentrum des Judentums aus sanktionierten und für den gesamten 
Bereich der jüdischen Diaspora als allein rechtmäßiger Übersetzungstext 
geforderten heiligen Vorlesungsbuch der griechisch sprechenden Juden-
schaft, eine zweite Frage stellen, die mit dieser ersten innerlich zusammen-
hängt, die aber tiefer liegt als sie und von der her sie erst in ihrer relativen 
Berechtigung deutlich wird: 

Es ist die Frage, ob es nach den religions- und geistesgeschichtlichen Vor-
aussetzungen der antiken Welt überhaupt möglich oder auch nur denkbar 
war, daß ein als Offenbarungswort in Anspruch genommenes Buch in der 
Gestalt, die es durch seine Übersetzung in eine andere Sprache gewann, 
seinen ursprünglichen Anspruch, Offenbarungscharakter zu besitzen, noch 
bewahren und im gottesdienstlichen Gebrauch ohne weiteres an die Stelle 
des Originales der Ursprache treten konnte. 

Historisch gewendet würde die Frage so lauten: 
1. Geschah es zu Recht, daß man, seitdem mit historisch-kritischer Ar-

beit an der LXX begonnen worden ist, so ziemlich von Anfang an, am ent-
schiedensten in der Textarbeit, die durch den stark reformiert-reformato-
risch geprägten französischen Späthumanismus der 2. Hälfte des 16. und des 
17. Jh., vor allem von J. J. Scaliger geleistet worden I ist, jene Behauptung des 
pseudepigraphischen Aristeasbriefes, daß die griechische Übersetzung des 
Alten Testaments nicht durch gottesdienstliche Bedürfnisse des griechisch 

* Vortrag, gehalten am 29. Mai 1961. 
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sprechenden Judentums, sondern durch ein Edikt Ptolemäus' II. Philadel-
phos, auf den Rat seines Bibliothekars in der alexandrinischen Bibliothek, 
Demetrius von Phaleron, ins Werk gesetzt worden sei, mitsamt den ja erwie-
senermaßen nicht mangelnden legendenhaften Zügen dieses Briefes in den 
Bereich der Legende verwies? 

2. Geschieht es zu Recht, daß man seither ziemlich widerspruchslos in 
der griechischen Übersetzung des Alten Testaments, die uns in der LXX 
überliefert ist, das heilige Vorlesungsbuch der hellenistisch-jüdischen 
Diaspora sieht? 

3. Besteht es zu Recht, daß man auf Grund dieser Voraussetzung, trotz 
der durch die vorchristlichen Papyrusfunde der letzten Jahrzehnte ermög-
lichten Erkenntnisse weitgehender Verwandtschaft und Gemeinsamkeit 
der LXX-Sprache mit der zeitgenössischen Verkehrssprache der Koine, die 
LXX hinsichtlich ihrer Sprache und ihres Wesens immer noch weitgehend 
gleichsam als erratischen Block, losgelöst von der mit Alexander dem Gro-
ßen einsetzenden Hellenisierung der außergriechischen Kulturbereiche be-
trachtet? 

Es bedarf ja einiger Anstrengung, sich zu vergegenwärtigen, daß das 
Bild, das wir uns seit dem 16. Jh. auf Grund unserer Lehrbücher von der 
Entstehung und der Geschichte der LXX machen, nicht der Ertrag der 
Sichtung alter Quellen ist, sondern der Ertrag einer am Kriterium ge-
schichtlicher Wahrscheinlichkeit aufgebauten Geschichtskonstruktion, die 
nur dadurch möglich war, daß man so ziemlich alle Fakten, die das älteste 
Zeugnis über dieses Ereignis berichtet, als ungeschichtlich über Bord warf. 
Nach dem auf diese Weise hergestellten Bilde ist die griechische Überset-
zung des Alten Testaments, ähnlich wie die Targume in Palästina, aus dem 
einfachen Bedürfnis der gesamten außerpalästinensischen Judenschaft in 
der hellenistischen Welt entstanden, die heiligen Texte, deren Ursprache 
auch unter den gebildeten Kreisen mit der Ausbreitung der Koine mehr 
und mehr abhanden gekommen war, im gottesdienstlichen Vortrag zu ver-
stehen. Dabei war es lediglich eine Variante innerhalb dieses Bildes, ob 
man, wie Scaliger - um damit allen Fakten des Aristeasbriefes den Ab-
schied zu geben, - einen im Unternehmen dieser Übersetzung mitbegrün-
deten inneren Gegensatz zwischen der Judenschaft in und um Jerusalem 
und der gesamten griechisch sprechenden Judenschaft mit dem Zentrum 
in Alexandria postulierte oder ob man ein friedliches Nebeneinander-
bestehen für wahrscheinlicher hielt, ob man innerhalb der hellenistischen 
Judenschaft mit einem allgemein anerkannten und vom Zentrum aus 
sanktionierten einheitlichen Übersetzungstext oder mit einer Fülle örtlich 
begrenzter und im täglichen Gebrauch sich wandelnder Einzelübersetzun-
gen rechnete. Einig war man sich wieder darin, daß man in der Übernah-
me des vorchristlichen griechischen Alten Testaments durch die Urkirche 
den inneren Grund ihrer Verwerfung durch das Judentum der christlichen 
Ära und einer neuen Bemühung innerhalb des Judentums um eine grie-
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chische Gestalt des alttestamentlichen Textes in den Übersetzungen des 
Aquila, Symmachus und Theodotion sah. 

Es scheint mir nun berechtigt, die vorhin gestellten drei Fragen auf dem 
Hintergrund des landläufigen Bildes von der Geschichte der LXX in den 
Mittelpunkt einer Erörterung über die LXX zu stellen, vor allem darum, 
weil im Jahre 1956 ein Buch erschienen ist, in welchem der Versuch unter-
nommen wird, das hergebrachte Bild von der Entstehung der LXX zu er-
schüttern: B. H. Stricker, De brief van Aristeas. De hellenistische codifica-
ties der praehelleense godsdiensten1. 

Der Verfasser kommt zum Ertrag, daß die griechische Übersetzung des 
Alten Testaments, nach seiner Interpretation entsprechend dem Bericht des 
Aristeasbriefes, wider Willen der gesamten damaligen Judenschaft sowohl 
in Judäa als auch in der Diaspora, durch ein Edikt des Ptolemäus Philadel-
phos unternommen und durch eigens dazu bestellte Schriftgelehrte aus Je-
rusalem in Alexandria vollendet worden sei, daß dieses Unternehmen im 
Sinne seiner Völker befriedenden Hellenisierungspolitik, neben entspre-
chenden Einbeziehungen anderer Kulturkreise: der Kodifizierung der hel-
lenischen Dichtung als des kultischen Schrifttums der Griechen durch Ti-
motheus von Eleusis, der Übersetzung der religiösen Texte der Ägypter im 
hermetischen Schrifttum durch Manetho2 und der Hellenisierung I der syri-
schen Götterwelt in einer Kodifikation des Sanchunjaton und Mochus, de-
ren Reste uns in den Zeugnissen Philos von Byblos erhalten sind, ins Werk 
gesetzt und durch seine Nachfolger fortgeführt worden sei - eine ähnliche 
Erscheinung glaubt er für das in kulturpolitischer Hinsicht ja in gleicher 
Richtung tätige Seleukidenreich in der Kodifizierung der heiligen Texte der 
babylonischen Theologie durch Berossus zu erkennen - und daß das gesam-
te griechische Alte Testament der vorchristlichen Zeit nie die Bedeutung 

1 VNAW.L LXII, No 4,1956. 
2 S. 76: „Die Priester Timotheus, Manetho und Eleazar standen Ptolemäus Lagi und 

seinem Sohn Philadelphos bei der Ausführung ihres wissenschaftlichen Planes als Ratge-
ber zur Seite. Timotheus als Grieche kann auch für die Auswahl der Texte beigezogen 
worden sein, die beiden anderen, sicherlich Eleazar, erhielten ihre Aufgabe in scharf um-
grenzter Form zugewiesen. Der Plan, der die Veröffentlichung des geweihten und deshalb 
geheimen Schrifttums der drei Bevölkerungsgruppen (der Griechen, Ägypter und Juden) 
betraf, wurde in drei Abteilungen ausgeführt. Die erste hatte es mit der griechischen Dich-
tung zu tun; sie bedurfte keiner Übersetzung, sie mußte nur redigiert werden. Das geschah 
in den sogenannten alexandrinischen Textausgaben. Der zweiten wurde das ägyptische 
Schrifttum übertragen. Sie war sehr umfangreich und kam ihrer archaischen Form wegen 
nicht für eine Übersetzung in Betracht. Sie wurde deshalb paraphrasiert und in griechi-
scher Gestalt herausgegeben im Corpus Hermeticum. Die dritte war für das jüdische 
Schrifttum ausersehen. Es umfaßte nur den Pentateuch. Es ließ sich gut übersetzen und 
wurde denn auch, als LXX, in getreuer Wiedergabe des Originals an die Öffentlichkeit 
gebracht". 
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des Offenbarungswortes im gottesdienstlichen Vortrag der griechisch spre-
chenden Judenschaft gehabt habe3. 

Dementsprechend ist es nach der Ansicht des Verfassers denn auch nicht 
die Übernahme der L X X durch die Christen, die der Anlaß ihrer Verdamm-
nis durch die Juden der christlichen Zeit war, sondern die immer, seit dem 
durch das Edikt des Ptolemäus Philadelphos erzwungenen Beginn der 
Übersetzung bestehende, religiös begründete Ablehnung der Sprache eines 
fremden Volkes als der Sprache eines Feindes4. 

II 

Man kann zu Gunsten dieser These zuerst die Tatsache ins Feld führen, daß 
die enzyklopädische Erfassung fremder, bis dahin den I Griechen unbe-
kannter Kulturbereiche tatsächlich ein wesentliches und bestimmendes 
Element in den kulturellen Bestrebungen der beiden großen Diadochen-
staaten war. Man kann als Zweites nach den Belegen suchen, die uns etwas 
über das religiöse Verhältnis der gesamten antiken Menschheit zum Wesen 
der Sprache aussagen und sich von hier aus nun die anfangs aufgeworfene 
Grundfrage stellen, ob der antike Mensch nach seinen inneren Vorausset-
zungen überhaupt dazu im Stande war, in einem in eine andere Sprache 
übersetzten Texte den als Offenbarung geheiligten Urtext wieder zu erken-

3 S. 35: „Es ist kein Beweis für die Behauptung zu erbringen, daß die L X X im synago-
galen Gottesdienst verwendet worden sei. Einige Aussagen christlicher Schriftsteller las-
sen zwar keinen Zweifel an der Tatsache; daß sich in den Synagogen Exemplare der L X X 
befanden. Diese können aber sehr wohl einem weniger wichtigen Zweck gedient haben, 
dem Schulunterricht, den Diskussionen mit Nicht-Juden, der Privatlektüre, oder dem öf-
fentlichen (außergottesdienstlichen) Vortrag ... Auch der Talmud liefert diesen Beweis 
nicht. Daß die rabbinischen Gelehrten die Aufzeichnung des Pentateuch in griechischer 
Sprache erlaubt haben, indem sie sich auf das Ereignis unter Ptolemäus Philadelphos be-
riefen, das schließt nicht in sich, daß sie diese Übersetzung nun auch in der Synagoge unter 
Verzicht auf den Grundtext vorlasen. Daß sie die Erlaubnis gaben, Übersetzungen auch 
an einem Sabbath aus einem Brand zu retten, das erweist wohl die Ehrfurcht, die sie der 
heiligen Schrift gegenüber auch in ihrer übertragenen Gestalt hegten, aber auch nicht 
mehr als das". 

4 S. 36: „Die Juden kehrten sich nach SCALIGER und HODY von der L X X ab, als die 
Griechen und in ihren Fußspuren die Christen, ihre Hand auf diese Übersetzung gelegt 
hatten. Grundfalsch! Die Aussagen der rabbinischen Gelehrten im Talmud sind nicht 
durch Haß (gegen die Christen) eingegeben, noch ist, wie ihnen mit charakteristischem 
Mangel an Ehrfurcht unterstellt worden ist, durch sie die Kontinuität der jüdischen Theo-
logie den Erfordernissen der Politik geopfert worden. Die L X X ist verworfen worden auf 
Grund eines Lehrsatzes, der einen organischen Bestandteil aller antiken Gottesdienste 
bildet, und der im jüdischen Gottesdienst von Anfang an seinen Platz eingenommen hat: 
der Lehre vom sozialen Dualismus (sociaal dualisme), oder in engerer Formulierung der 
Lehre vom Fremdling als dem Feind Gottes". 
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nen, und wird, wenn man die Frage nach der ursprünglich religiösen Scheu 
vor dem Phänomen der Sprache an sich in den Mittelpunkt stellt, zuerst auf 
die berühmte Legende vom ägyptischen Thot stoßen, die uns in Piatons 
Phaidros überliefert ist - denn was hier von der schriftlichen Niederlegung 
des gesprochenen Wortes erzählt wird, das mußte in verstärktem Maße von 
seiner Übertragung in eine andere Sprache gelten5. 

Man wende nicht ein, daß eine von Ägypten her ins vorhellenistische 
Griechentum eingedrungene Legende sich nicht so unbesehen auf die reli-
giösen Vorstellungen des nachexilischen jüdischen Menschen übertragen 
lasse; sind doch Spuren dieser bei Piaton überlieferten Legende in der helle-
nistisch-jüdischen Geschichtsschreibung I bei Eupolemus und Artapanus 
wiederzufinden, in der Form, daß Moses als der erste Weise - nach Artapa-
nus als der griechische Musäus, der ägyptische Hermes-Thot - zuerst den 
Juden die Kunde der Buchstabenschrift vermittelt habe. 

Und wenn Nehemia bei der Neuordnung der nachexilischen Verhältnisse 
in Judäa einige seiner Landsleute, nicht nur weil sie sich fremden Völkern 
angehörende Frauen genommen haben, sondern auch weil sie die Sprache 
ihrer Väter nicht mehr sprechen können, verflucht, schlägt und an den Haa-
ren reißt (Neh 13,23-29), und wenn in einem schwer datierbaren Wort im 
Buche Jesaja (19,18ff) die Sehnsucht anklingt nach einer Zeit, in welcher 
auch in Ägypten die Sprache Kanaans gesprochen werde, dann lassen sich 
diese Regungen schwerlich aller religiösen Motivierung entkleiden und le-
diglich als Symptome nationalen Bewußtseins erklären. 

5 Sokrates erzählt (Phaidros 274c-275b) von dem ägyptischen Theut, der als erster die 
Zahl, den logischen Schluß (ÄoyiG|jöq), Geometrie, Astronomie, Würfel- und Brettspiel 
und auch die Schrift (xä ypd|i|iaxa) gefunden habe. Er habe dem thebanischen König Tha-
mus alle diese Künste gezeigt, damit sie in Ägypten verbreitet würden. Dieser habe alles 
geprüft und, je nachdem es ihm für den Nutzen der Menschheit gut schien, gelobt oder 
getadelt. Zuletzt, als er zu der Schrift gekommen sei, habe er zum König gesagt: „Diese 
Wissenschaft (|id0ri|ia), König, wird die Ägypter weiser und erinnerungsmächtiger (ao0ro-
tepouc Kai nvrinoviKoytEpon;) machen; denn sie ist als ein Heilmittel für Erinnerung und 
Weisheit (nvfinrii; te ydp Kai ao<|>iaq ((idpjiaKov) gefunden". Thamus habe geantwortet: „O 
kunstreichster Theut, einer vermag wohl Künste zu erfinden, ein anderer aber zu entschei-
den, welchen Schaden oder Nutzen sie denen bringen, welche davon Gebrauch machen. 
Und nun hast du, der Vater der Schrift, in guter Meinung ( 6 I ' eüvoiav; SCHLEIERMACHER: 

„Aus Liebe") das Gegenteil von dem gesagt, was sie in Wahrheit bewirkt. Denn diese 
Kunst wird denen, die sie lernen, ein Vergessen in die Seele geben, das dadurch entsteht, 
daß sie ihr Erinnerungsvermögen vernachlässigen, da sie von nun an im Vertrauen auf die 
Schrift äußerlich durch fremde Buchstaben (eijcoöev im dM.oxpt(ov xrniov), nicht innerlich 
durch sich selber ( o w ev6o6ev ainovQ u<j>' atiimv; vgl. Sirach, Prolog 22!) erinnert werden. 
So hast du nicht ein Heilmittel für die Erinnerung ((ivrinri), sondern nur für das Erinnern 
(üjtouvrioig) - d. h. für ein Erinnern, das nur das Faktum einer geschehenen Erkenntnis, 
nicht aber ihren Inhalt und ihr Wesen wiedererkennt - gefunden und deinen Schülern nur 
den Schein (8ö^a) der Weisheit, nicht aber ihre Wahrheit (dW|0eia) vermittelt". 
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Man hat es also, um im israelitischen Bereich mit einer tief eingewurzel-
ten Vorstellung von der Heiligkeit der Sprache der Väter zu rechnen, gar 
nicht nötig, zu jenen drastischen direkten Zeugnissen des Rabbinismus Zu-
flucht zu nehmen, wie dem Spruch, der nach Tosephta Megillah IV (III) 41 
Rabbi Jehuda (2. Jh. n. Chr.) zugeschrieben wird: „Wer einen Bibelvers 
wörtlich (irniaD) übersetzt, ist ein Schriftverfälscher, wer etwas zufügt, ist ein 
Gotteslästerer"6, oder zu dem wahrscheinlich dem Mittelalter angehören-
den Appendix zur Fastenrolle, nach welchem der 8. Tebet aus dem Grunde 
zum Fasttag erklärt wird, weil „an diesem Tage das Gesetz in griechischer 
Sprache niedergeschrieben wurde in den Tagen des Königs Ptolemäus, wor-
auf eine Finsternis drei Tage lang über die Erde kam"7, oder der Mitteilung 
in Massecheth Sopherim I 8, nach welcher der Tag der Übersetzung des 
Gesetzes ins Griechische unter Ptolemäus „härter war, als der Tag, an wel-
chem Israel das (goldene) Kalb verfertigte"8; denn bei diesen Aussprüchen 
fällt es schon aus chronologischen Gründen schwer, nicht das Verhältnis des 
rabbinischen Judentums zum zeitgenössischen Christentum zur histori-
schen Grundlage ihrer Interpretation zu machen. I 

Wir können bei diesen Zeugnissen aus verschiedenen Kulturbereichen 
der Antike, die das Verhältnis des antiken Menschen zur Sprache charakte-
risieren - eine Gemeinsamkeit wird sich bei allen Unterschieden nicht be-
streiten lassen - den einen Hauptpunkt bei Seite lassen: all das, was sie über 
das Verhältnis von gesprochenem Wort zu geschriebenem Wort aussagen -
diese Frage wird, wie Franz Overbeck gezeigt hat, im Mittelpunkt der Ent-
stehung des urchristlichen Schrifttums stehen - die Frage, die im Lichte die-
ser Zeugnisse für die Entstehung der LXX im Mittelpunkt steht, ist die Fra-
ge nach der Möglichkeit der Bewahrung des offenbarten geschriebenen 
Wortes in seiner Bedeutung als offenbartes Wort nach seiner Übertragung 
in eine andere Sprache. 

Die Frage nach dieser Möglichkeit läßt sich unter der Annahme einer 
Voraussetzung positiv beantworten: unter der Voraussetzung, daß der Akt 
der Übertragung selbst in gleicher Weise wie das erste Kundwerden des 
Wortes durch den Mund des alttestamentlichen Zeugen als Offenbarungs-
geschehen betrachtet wird. Es ist von großer Bedeutung, daß dieser Gedan-
ke im Aristeasbrief und in irgend einem frühen jüdischen Zeugnis, das sich 
mit dem Phänomen der Übertragung in irgend einer Weise auseinander-
setzt, nicht begegnet. Dieser Gedanke erscheint in Bezug auf die LXX über 
das Mittelglied des Philo erst im Schrifttum der christlichen Apologeten. 

6 *pan nt -in tyoimi "irn nr nn lmiss pico annnn 'qin min-
7 crn' nö̂ ö o'tiu'? so -|tinm î on 'cftn -n'A rnv minn mrco roen naiatöa (ed. A. Neubauer, An-

ecd. Ox. Sem. Ser. Vol. I, P. VI, Oxford 1895,24,12). 
8 J. Müller, Masechet Soferim, Leipzig 1878, II und 10-17 laroö trapr rrora nöuD 
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[145/146] Fragen um die Entstehung der LXX 9 

Im Aristeasbrief ist realistisch und aller übernatürlichen Züge bar wie die 
unmittelbare Ursache, das Edikt des Ptolemäus Philadelphos, so auch der 
Vorgang der Übersetzung erzählt: (302) oi öe ¿7cexeXoijv EKacxa av^cova 
noiowxeq jipöq eavxovq xal<; avxißoXai^' tö 8e ek xfiq au|i(|>a>via^ yivöfievov 
TtpeTtövxax; ävaYpa<t>fj<; oiixwi; ¿Tvyxave Ttapä toü Ar||ir|tpiou. „Sie vollendeten 
(das Übersetzungswerk), indem sie durch gegenseitigen Vergleich alles in 
Übereinstimmung brachten. Und was sich so als übereinstimmend ergab, 
das wurde von Demetrius für die (endgültige) Niederschrift bestimmt". 

Der Sinn des Textes ist fraglos der, daß die Übereinstimmung der einzel-
nen Übersetzungen durch vorgängiges Vergleichen erreicht wird (auinjicova 
jtoiotivxe^). Ein Verständnis, das sich syntaktisch zur Not herausquälen lie-
ße, nach welchem sich bei nachherigem Vergleichen Übereinstimmung er-
geben hätte, wäre im Sinne des Verfassers zweifellos ein Mißverständnis. 
Ein wunderhafter Zug klingt erst mit der Aussage an, daß das ganze Werk in 
72 Tagen vollendet worden sei, wo dann auch beigefügt wird: oiovei Korea 
7tpÖ0£<riv TIVa TOi TOIOIJTOU Y£Y£VTl|i.£VOU (307). I 

Bei Philo, dem mit größter Wahrscheinlichkeit außer dem Aristeasbrief 
keine weitere Quelle über die Entstehung der LXX vorlag, erscheint das 
Edikt des Ptolemäus Philadelphos gegründet in der durch das Bekanntwer-
den des heiligen Gesetzes hervorgerufenen Notwendigkeit seines Offen-
barwerdens bei den Griechen: „denn das Schöne, wenn es auch eine kleine 
Zeit aus Neid verborgen bleibt, kommt zu seiner Zeit ans Licht durch die 
Kraft seiner eigenen Natur"; das Unternehmen selbst wird in seiner sakra-
len Bedeutung ermessen: „Sie machten sich klar, was für ein Werk es wäre, 
die durch Offenbarung eingegebenen (xpiianoiq OecrcuaöevTa^) Gesetze zu 
übertragen, ohne etwas hinwegzutun, hinzuzufügen oder zu verändern, son-
dern ihre ursprüngliche Gestalt und ihr Urbild (rf|v eE, ap%f|<; i6eav Kai xöv 
tuttov) bewahrend". Seine Vollendung wird dementsprechend der Entste-
hung des Originals wesensmäßig, als Offenbarungsgeschehen, gleichge-
stellt: „Sie ließen sich nieder im Verborgenen, wo niemand gegenwärtig war, 
außer den Elementen der Natur, Erde, Wasser, Luft, Himmel, über deren 
Erschaffung sie zuerst das göttliche Wort kundtun mußten (iepo<ti«vxeiv) -
denn die Erschaffung der Welt (Koaixortoiia) bildet den Anfang der Geset-
zesoffenbarung und weissagten gleichsam von der Gottheit ergriffen 
(Kadänep evGougmbvtei; jtpo£<t>T|TEUov), nicht der eine so, der andere anders, 
sondern alle in gleicher Weise hinsichtlich Namen und Wörtern, wie wenn 
ein Souffleur unsichtbar es allen eingeblasen hätte" (de vita Mosis II 5 -
7[25—37]). Eine anschließende sprachphilosophische Betrachtung (38^4-4) 
unterstreicht den übernatürlichen Charakter des Geschehens: „Wer wüßte 
nicht, daß eine jede Sprache, vornehmlich aber die griechische, an Namen 
für die Dinge reich ist, so daß es einem möglich ist, dem gleichen Gedanken 
(evöiiirrpa), indem er ihn übersetzt oder umschreibt (|i£Ta<t>pä^ovTa Kai 
jiapacjipa^ovTa), auf mannigfache Weise Gestalt zu geben (oxTpaxiaav), in 
der Weise, daß er einmal diesen, einmal jenen Ausdruck verwendet. Bei die-
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sem Gesetze ist es, wie man sagt, nicht so geschehen, sondern für die jeweils 
gültigen hebräischen Bezeichnungen wurden die genau entsprechenden 
griechischen eingesetzt, die jeweils genau die zu erklärenden Sachverhalte 
wiedergaben. Denn wie in der Geometrie und in der Logik ein Sachverhalt 
nicht verschiedene Auslegungen (jrouaÄ,iav epirnveia^) zuläßt, sondern die 
von Anfang an gesetzte unverrückbar bleibt, so haben diese (70 Überset-
zer) die den Dingen entsprechenden Bezeichnungen gefunden, welche ein-
zig oder im bestmöglichen Maße das Wesen des zu Bezeichnenden aus-
drückten. Der deutlichste Beweis dafür ist dieses: I wenn heute ein Hebräer 
die griechische, oder ein Grieche die hebräische Sprache erlernt und beide 
Werke, das hebräische Original und die Übersetzung, liest, dann erweist er 
beiden Werken, wie zwei Schwestern, oder vielmehr wie wenn sie im Inhalt 
und in den ihn bezeichnenden Wörtern ein und dasselbe Werk wären, die 
gleiche Anbetung und nennt jene (Siebzig) nicht Übersetzer (epixnveaq), 
sondern Priester und Propheten (iepo<t>avTci<; Kai 7tpo<|>f|Ta<;), welchen es zu-
teil geworden ist, in wahrhaftigen Gedanken mit dem reinsten Geiste des 
Moses übereinzustimmen (awöpa|xeiv ?i0Yiap.0iq ei/UKpivem xw Mmuöew^ 
Kaöapoixdxro 7tvei)|iati)". 

Auf dem Hintergrund dieser beiden Zeugnisse muß es nun gesehen wer-
den, daß bei den christlichen Apologeten, wahrscheinlich als Abgrenzung 
gegen den Vorwurf von jüdischer Seite, daß die als Offenbarungswort in der 
christlichen Urkirche verehrte Übersetzung der LXX dem hebräischen Ori-
ginal gegenüber eine Verfälschung darstelle, der Bericht von der Entste-
hung der LXX, von den platonisierenden Zügen bei Philo befreit, jene deut-
lich an das 2. Kapitel der Apostelgeschichte erinnernde und als das vor-
christliche Geistwunder zum Pfingstwunder in Beziehung gesetzte Gestalt 
annehmen konnte, nach welcher die wörtliche Übereinstimmung der 72 
(bzw. 36) unabhängig voneinander vollendeten Übersetzungen als Zeichen 
der göttlichen Inspiration der Übersetzer erscheint: 

In der pseudoiustinischen Cohortatio ad Graecos 13 heißt es: „Ptolemäus Phil-
adelphias gab Befehl, daß auf der Insel Pharos nach der Zahl der Übersetzer kleine 
Häuschen gebaut würden, daß jeder für sich die Übersetzung vollenden könne, und 
gebot den Dienern, ihnen jede Sorge zukommen zu lassen, ihnen aber jeden gegen-
seitigen Verkehr unmöglich zu machen, daß die Richtigkeit (tö dicpißei;) der Über-
setzung auch aus der gegenseitigen Übereinstimmung erschlossen werden könne. 
Als er nun erkannte, daß die 70 Männer nicht nur die gleichen Gedanken (Sidvoia) 
niedergeschrieben hatten, sondern sie auch mit den gleichen Ausdrücken wiederge-
geben hatten und auch nicht in einem einzigen Ausdruck voneinander abwichen, 
sondern das Gleiche und über das Gleiche geschrieben hatten, da erschrak er und 
glaubte, daß die Übersetzung durch die Kraft Gottes (0eta Suvrijiei) niedergeschrie-
ben worden war". Und bei Irenäus III 21,2 (Euseb Hist. eccl. V 8, l l f f ) : „Ptolemäus 
Philadelphos wollte sie auf die Probe stellen, fürchtete aber, sie könnten sich unter-
einander verabreden und so die Wahrheit, die durch die Übersetzung aus der Schrift 
offenbar werden sollte, verhüllen. Daher trennte er sie vonleinander und befahl ih-
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